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W T B Berlin 9 September
Se Majeſtät der König der Bul
garen begleitet von Sr Königlichen
Hoheit dem Kronprinzen trafen
heute im Großen Hauptquartier im
Oſten zu Beſprechungen mit Sr
Majeſtät dem Kaiſer ein Jm
Gefolge des Königs befanden ſich
der Geh Kabinettchef Exzellenz
Dobrowitſch und die Flügel
adjutanten Stojanow und Major

Kolfoff SEin neuer Luftangriff auf Konſtanza
Berlin 9 September Amtlich Deutſche See

flugzeuge haben am 7 September mittags Getreideſpei
cher Oeltanks und Bahnhof in Konſtanza ſowie im
Hafen liegende ruſſiſche Seeſtreitkräfte mit gutem
Erfolg mit Bomben belegt Trotz ſtärkſter feindlicher
Gegenwirkung ſind ſämtliche Flugzeuge unbeſchädigt
zurückgekehrt

Beſchießung von Mangalia
Berlin 9 September Amtlich Eines unſerer

Unterſeeboote hat Stadt und Hafenanlagen von
Mangalia an der rumäniſchen Schwarz
meerküſte erfolgreich mit Granaten beſchoſſen

Die Bukareſter Arbeiterbevölkerung
gegen den Krieg

T Kopenhagen 10 September EinBukareſter Telegramm das über Mailand in Paris ein
getroffen iſt meldet daß die Bukareſter Arbeiterbevölke
rung am 7 September eine Rieſenkundgebung

egen den Krieg veranſtaltete woran tauſende
herſonen darunter zahlreiche Frauen teilnahmen Jn
einer Maſſenverſammlung unter freiem Himmel pro
teſtierten eine Anzahl Redner unter begeiſterter Zu
ſtimmung einer unüberſehbaren Menge gegen die Po
litikk Bratianus die das Land in den verderb
lichen Krieg an der Seite des ruſſiſchen Erb
feindes geſtürzt habe Es wurde einſtimmig ein An
trag angenommen worin die Regierung aufgefordert
wird keine Mittel unverſucht zu laſſen um die

riegserklärung gegen Oeſterreich Un
garn rückgängig zu machen und die alten freund
ſch aftlichen Beziehungen zu den Mittelmächten
wieder aufzunehmen Lok Anz

Der Aufruhr in der Dobrudſcha
T U Stockholm 10 September Jn der gan

zen Dobrudſcha wütet ein geſährlicher Aufruhr
Die Kriegserklärung Rumäniens war das Zeichen zum
losſchlagen Der Aufruhr hat ſich nicht nur in der neuen
Dobrudſcha ſondern auch in der ganzen älteren Do
brudſcha wo gegen Rumänien wegen deſſen Mißvwirtſchaft

glühender Haß herrſchte ausgebreitet Die Be
wegung begann in Siliſtri a Aus dem ganzen Lande
herbeigeſtrömte Bauern hißten die bulgariſche
Flagge Das ſchleunigſt zur Niederwerfung der Revo
lution entſandte 3 Bataillon des Gendarmerieregiments
wurde mit lebhaftem Feuer empfangen und in kurzer
Zeit auseinander gejagt Die Rebellen machten
dabei über 100 Gefangene Wie ein Lauffeuer ver
breitete ſich die Nachricht von dem Vorfall in der ganzen
Dobrudſcha Ueberall erfolgten neue Aufſtände Welche
politiſche und militäriſche Bedeutung dieſen Ereigniſſen
zukommt iſt nach den bisherigen Nachrichten noch nicht
zu erkennen

Siliſtria von der Bevölkerung
geräumt

T Karlsruhe 10 September Schweizer
Blätter melden aus London Siliſtria werde von
der Zivilbevölkerung geräumt Tägl Roſch

Eine rumäniſche Gemeinheit
T Ha ag 10 September Die rumäniſche Re

gierung beabſichtigt alle bekannten Untertanen feindlicher Länder in der Mitte der Stadt Bukareſt
in Hotels und Privathäuſer unterzubringen woſie den feindlichen e gehen aus
gelent werden ſollen Tägl Roſch l
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deutſche Geeſlugzeuge über Konſtanza Eine Friedenskundgebhung in BMnkare
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Alexandrette beſchoſſen
Numäniſche Kriegsmaßnahmen
Amſterdam 9 September Reuter meldet aus

Bukareſt daß das Parlament demnächſt zuſammentreten
und ſich mit zahlreichen neuen Vorlagen beſchäftigen
werde Unter dieſen ſoll auch eine ſein die die Auf
hebung der Bürgerrechte naturaliſierter Per
ſonen die den jetzt feindlichen Ländern angehören
ſtimmt Voſſ Ztg

Die engliſche Preſſe zum Fall von
Tutrakan

Haag 9 September Der Manchef
ſchreibt in einem Leitaufſatz u

Die Tatſache daß die Deutſchen und Bulgaren Do
britſch gegen alle ruſſiſchen Angriffe halten und der
Fall von Tutrakan ſind ein ſchlechter Beginn
für den Feldzug an der unteren Dongau Soweit
nach den mangelhaften Nachrichten die bisher eingelau
fen ſind genrteilt werden kann geht das Zieh der Nu
mänen dahin nach dem Norden und in der Richtung auf
Orſova vorzuſtoßen und die Offenſive gegen Bulga
rien den Ruſſen zu überlaſſen D

be

ter Gurdian

Dabei haben ſie auch den
Nebenzweck im Auge die ruſſiſchen Anſtrengungen in
den Karpathen zu unterſtützen Obwohl die Rumä
nen ſchon nennenswerte Fortſchritte in Siebenbürgen
gemacht haben iſt das dortige Gelände doch zu wenig zu
gänglich als daß man eine ſchnelle Entwicklung der
Dinge erwarten könnte Eine unangenehme Seite des
Falles von Tutrakan iſt daß jetzt König Kon
ſtantin und die griechiſche Militärpartei wohl
ſehr wenig Neigung haben werden ſich binnen
kurzem den verbündeten Mächten anzu
ſch ließen

Die Daily News beſpricht den Fall von Tutra
kan und bezeichnet ihn als einen ſehr ſtörenden
Strich durch die ruſſiſch rumäniſche Rech
nung Offenbar ſtimme irgend etwas nicht denn die
Einnahme eines ſo wichtigen befeſtigten Brückenkopfes an

den müſſen Der überraſchende Fall dieſer rumäniſchen
Feſtung ſcheine auch anzudeunten daß es mit der
wegungsfähigkeit des rumäniſchen Heeres hapere Auf
die Ruſſen hätte man ſich nicht verlaſſen dürfen da ſie
in der Dobrudſcha ein ſchwer zugängliches Hügelgelände
faſt ganz zu Fuß durchqueren müßten Anderſeits be
weiſe der Fall von Tutrakan die ſchnelle Entſchlußfähig
keit der deutſch bulgariſchen Heeresleitung und die her
vorragende Schlagfertigkeit und Angriffskraft der deutſchbulgariſchen Trup
pen Das Blatt hofft daß Rußland und
dieſen Schlag bald wieder wettmachen werden T

Die deutſchen Werte in Rumänien
T Zürich 10 September Dem Züricher

Tagesanzeiger wird aus Paris gedrahtet daß der
Temps aus Bukareſt die Meldung erhielt daß die in

Rumänien liegenden deutſchen Werte angeblich über
2 Milliarden demnächſt beſchlagnahmtwerden ſollen Tägl Roſch

Der gmthiche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 9 September Amtlich wird
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front gegen Rumänien

Jn den Karpathen beiderſeits der Straße Pe
troſeny Hatszeg warfen unſere Truppen den
Feind bis 4 Kilometer hinter ſeine urſprüngliche
Stellung zurück Ein neuer ſtarker feindlicher Angriff
gegen den rechten Flügel dieſer Gruppe veranlaßte deren
Zurücknahme in die früheren Stellungen Mehrfache
Verſuche des Feindes mit Jnfanterie und Kavallerie
gegen die Höhen weſtlich von Czik Szereda vor
zudrängen wurden vereitelt

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Nach mehrfachen vergeblichen Stürmen ſtärkerer
eindlicher Kräfte gegen die Höhen öſtlich des Cibore bemächtigte ſich der Feind einzelner Teile dieſes

Frontabſchnittes An den übrigen Teilen unſerer Kar
athenfront herrſchte geſtern verhältnismäßigHahe Jn Oſtgalizien ſüdöſtlich und ſüdlich

Brzezany verſuchte der Feind geſtern abermals unſere
Linien zu durchbrechen Er wurde überall unter für
ihn großen Verluſten abgewieſen Dastapfere Verhalten der in dieſer Gegend kämpfen
den ottomaniſchen Truppen muß beſonders hervorgehoben
werden Jn dieſen Kämpfen büßte der Feind 1000
Mann an Gefangenen und fünf Maſchinen
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der Donau hätte unter allen Umſtänden vermieden wer

Rumänien

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinzen
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Karpathen zurückgeworfen

Leopold von Bayern
Die Lage iſt unverändert

Stalieniſcher Kriegsſchanplatz
Das feindliche Artilleriefener war nachmittags an

der Front zwiſchen dem Monte Santo und dem
Meere lebhafter Auch an der T iroler Frontwurden mehrere Abſchnitte von den Jtalienern erfolglos
beſchoſſen Feindliche Partouillen und Abt lungen die
an einzelnen Stellen vorzugehen verſuchten wurden ab
gewieſen Ein italieniſches Luftſchiff war auf Na
breſina Bomben ab ohne Schaden anzurichten

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei den k und k Truppen keine Veränderung
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Hoefer Feldmarſchalleutnant

4 Griechenkland
Die griechiſchen Wirren

W T Bern 9 September
dung des Secolo aus Athen drangen Abteilu

m

laſſener Reſerviſten in mehrere Häuſer von Anhängern
Venizelos ein und beſchlagnahmten die Waffen die
Venizeliſten nach ihrer Erklärung für e

R 8 JNach einer Wel

8
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richſt
rtlich für die Redaktion Jean Pelzer in Halle S
mere

Gewäſſern von Smyrna gerichtet war entfloh der

tuelle Verteidigung geſammelt hatten
Ein griechiſcher Journaliſt der in der Preſſe einen Auf
ruf gegen die Jtaliener erlaſſen hatte ſoll ver hafte
worden ſein Die Venizeliſtiſche Preſſe ſoll über di
Auslaſſungen italieniſcher Blätter eine griechiſche Jnu
tervention ſei weder erwünſcht noch wünſchenswert ſehr
ungehalten ſein

T Bern 10 September Der griechiſche Ab

geordnete Kadiamanis in deA t he n

haftet ebenſo der Chef der techniſchen Abteilung im
le i P ie iMarineminiſterium weil er in einem

Zaimis ſeine Meinung über die gegenwärtige Kriſe S l jurſeung ſcharf Unterſeeboote gab mit Erfolg 3 Schüſſe auf feindausgedrückt und die Handlungen der Regie
kritiſiert hatte Der Kriegsminiſter hat dem Ch
der Armeekorps empfohlen den Offizieren die Ein
miſchung in politiſche Fragen nicht zu erlan

Die ungewiſſe Lage in Griechenland
Rotterdam 9 September

fahren vom 7 September aus Athen Die intern
nationale Lage iſt hinſichtlich Griechenla
noch zweifelhaft Bis vor wenigen Tagen
eine der Ententegroßmächte Rumäniens Bete
Kriege mit einem zweiten Erfolge zu krö
chenland zu bewegen ſich den Bundesgenoſſen
ßen Jedoch wenigſtens zwei der
mächte ſeinen abgeneigt Grie
Ueberredung zur Entſcheidung z
wollten vielmehr die ganze Entſcheidung
überlaſſen Das Blatt Patris verſie
chiſche Regierung von den Liberalen
Volkswillen nachzukommen ſcheine B

Die Schreckensherrſchaft der Entente z
über Griechenland

T Amſterdam 10 September 2Korreſpondent der Tyd aus London berie ſind und Moskau
re r reden e e dern Lopenhagen 9 September Dem Aftonbladet

d e f en e z Moskau gemeldet Jn Moskau finden fortSarrail entwaffnet wurden Der ru Maſſenverhaftungen ſtatt Wie die ruſſi
Jahrgängen unter die Waffen iſt bis auf heitung Den berichtet wurden an einem Tage inverſchoben worden Jn den diplomatiſchen b Cafe und Reſtanrants Mostaushält man jedoch eine Jntervention Griechenland o we n v r ha tet Jn der Redaktion der
Seite der Verbündeten für unvermeid lich Wremja fand in Ha usſ u ch un g ſtatt
griechiſche Preſſe veröffentlicht lange Artikel in n M Tlow v hafte wurdedie Frage r wird ob die Wahlen zur Redakteur anuilo erbet n
gehalten werden ſollen oder nicht

Die Zuſammenſtöße welche in Athen zwiſchen Ein engliſches Patronillenboot
Mitgliedern des Reſerviſtenbundes und der n verſenkt
franzöſiſchen Geheimpolizei ſtattgefunden haben
Athen größte Entrüſtung hervor T Amſterdam 9 September Nach Blättervenizeliſtiſche Organ Embros geht ſogar ſowei meldungen iſt das engliſche Patouillenboot Coquet
klären daß die Stadt durch die Tätigkeit die

terroriſiert wird und Athen durch

Daily News ern M

erhörte Vorgehen fremder Mächte einer
gleicht die ſich im Belagerungszuſtan

Die türkiſchen amtlichen Berichte
Konſtantinopel 9 September Verſpätet

An der Jrakfront keine Ereigniſſe
Jn Perſien an der ruſſiſchen Front öſtlich Ben

Jn Seut auf dem rechten Flügel Scharmützel

getroffen

en übrigen Fronten liegen keine Nachrichten
von Bedeutung vor

Der Vize Generalliſſimus

Die Bankſpione der Entente
Kopenhagen 9 September Der Londoner Kor

reſpondent der BVerlingſke Tidende meldet Die

Maſſenverhaftungen in Petersburg
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Der ſtörende Strich

An der Kaukaſusfront beunruhigte auf dem rechten
igel unſere Artillerie durch heftiges Feuer den Feind

Schanzarbeiten Patrouillenzuſammenſtöße und
Gefechte fanden an einzelnen Abſchnitten ſtatt

örtliche Angriffe zweier feindlicher Bataillone
durch unſeren Gegenangriff zurückgeſchla
d eine Anzahl Soldaten darunter ein Haupt

f Jm Zentrum fanden für uns gün
engefechte ſtatt Eine ſchwache feindliche

ing die einen Angriff gegen einen Teil unſerer
ſchobenen Stellungen verſuchte wurden mit Ver

ür ſie zurückgeſchlagen Eine Menge Ge

un
un

efannenel

Ratrorilln 14 M 41

e und Ausrüſtungsgegenſtände wurde dabei erbeutet
dem linken Flügel wurde eine feindliche Kompagnie

einen Angriff unternahm zurückgeſchlagen
Infolge des Feuers unſerer Artillerie das gegen ein
feindliches Transportſchiff und einen Monitor in den

letztere ganz in Flammen gehüllt das Transportſchiff zog ſich von zwei Granaten getroffen gegen die

Jnfel Samos zurück Der Feind irrt ſechs
kleine Kriegsſchiffe die offene Stadt Alexandrette
Schaden an uns gehörigen Bauwerken wurde nicht
angerichtet dagegen das amerikaniſche Kon
ſulat vollſtändig zerſtört Ein Verluſt an

enſchenleben iſt nicht eingetreten
eine wichtige Nachricht von den anderen Fronten

T Konſtantinopel 9 September Amtlicher
des Hauptquartiers Jn Perſien wurden an
hen Front ſtarke ruſſiſche Truppen bei Di z

5 Kilometer nordöſtlich von Devet Abad35 K

Kaukaſusfront wurde ein nächtlicher Ueber
Feindes unter beträchtlichen Verluſten für ihn

ſchlagenc 4 u rZentrum und auf dem linken Flügel keine Er
niſſe n Bedeutung
Gute Nachrichten ſind von unſeren Unterſeebooten

eingetroffen Zwei feindliche Tranusportſchiffe und ein
Segler wurden an verſchiedenen Stellen des

Meeres vernichtet Eines unſerer1 prn n i
liche Transvortſchiffe ab die in einem Hafen im öſt
lichen Schwarzen Meer ankerten

imes warnt die Banken der neutralen Staaten davor
en Deutſchen die ſich in neutralen Ländern aufhalten
id die die neue deutſche Kriegsanleihe zeich
n wollen etwa als Vermittler zu dienen Jede ueu
le Bank die ihren Namen zu einer ſolchen Trans
on hergebe würde Riſiko laufen ſofort auf die
warze Liſte geſetzt zu werden Sowohl die eng

vie die franzöſiſche Regierung erhielten Mittei
n über alle Geldtransaktionen in den neutralen

Jhre Agenten wären imſtande jede ein
ige Zahlung wie geheim man ſie auch

aufzuſpüren Natl Ztg
ne derar

er halten m Imoge

derdeen im Mittelländiſchen Meere verſenkt
n Die Mannſchaft wurde durch einen franzöſi

gerettet und in Marſeille geverPel

e japaniſcher Kreuzer geſunken
run 9 September Der Bund meldet nach

Rußkij Jnvalid der japaniſche Kreuzer Kaſagi
ſei während eines Sturmes an der Küſte von Hokkaido
geſunken Die Beſatzung habe aus 440 Mann be
ſtanden
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Der Vericht der Oberſten Heeresleltung

W T Großes Hanptquartier 9 September

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die feindlichen Fufanterieangriffe an der Somme

lekgn mine engliſche Teilunternehmung am Foureaux Walde
und nächtliche franzöſiſche Angriffe gegen den Abſchnitt
Berny Deniécourt ſind mißlungen

Wir ſäuberten kleine in Feindeshand gebliebene Teile
unſerer Stellung Der Artilleriekampf geht weiter
J Rechts der Maas lebte das Gefecht nordöſtlich der
Feſte Souville wieder auf Nach wechſelvollem Kampf
haben wir einen Teil des hier verlorenen Bodens wieder
in der Hand Nachts heftiges beiderſeitiges Artillerie
feuer vom Werk Thiaumont bis zum Chapitre Walde

9 e Kriegsſchauplatzeeresfront des Generalfeldmarſchalls PrinzenLeopold von Barr Prinze
Nichts Neues

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Die fortgeſetzten ruſſiſchen Angriffe zwiſchen derZleta Lipa St dem u hatten auch e keinen
le Durch Gegenſtöße wurden eingedrungene feind

liche Abteilungen wieder aus unſeren Gräben und an
der Front der ottomaniſchen Truppen über die ruſſiſchen
Ausgangsſtellungen hinaus zurückgeworfen Ueber

e angene und mehrere Maſchinengewehre ſind ein

Jn Len Karpathen ſetzt der Gegner ſtarke Kräftegegen unſere Hvhenſtell gngen weſtlich und ſüdwe i
von Schipoth und bei Dorna Watra ein Nordwe iig
des Capul wurde dem Druck nachgegeben

u rei Dobriec iſt d feindli iwiederum de er er erneute feindliche Angriff
Der Erſte Geueralquartiermeiſter Ludendor ff

Die Kriegslage
Ein Wochenrückblick

Von Generalmajor z D von Gersdor
Jm Vordergrund des Jntereſſes ſtea Eintritt mnhuteſ e e

Lriegsſchauplatz beiderſeits des Unterlaufes der Tonau
Südlich der Donau iſt während die Ruſſen von Norden
der über die Donau in die Dobrudſcha einmarſchierten
die rumäniſche Straße bereits zwiſchen der Donau und
dem en Meer von deutſchen und bulgariſchen ſhlacht die Angriffe in dieſer Gegend Einzig das Dorf

Clery ging in Feindeshand überTruppen erſchritten Der rumäniſche Grenzſchutz
wurde zurückgeworfen nordweſtlich von Dobric warf
bulgariſche Kavallerie rumäniſche Jnfanterie in Unord
nung zurück und nahm 10 Offiziere 700 Mann gefan
gen und wehrte ſtarke rumäniſche Angriffe ab Deutſche
und bulgariſche Truppen erſtürmten den ſtarken
Brückenkopf von Tutrakan an der Donau
ken über W Man und über 400 Offi

re gefangen und erbeuteten 100 GeſchützeDie Städte Dobric Balcik Kaverna und a
Kaliakra wurden in Beſitz genommen nterdeſſen
waren die Rumänen nördlich der Donau über die
Päſſe der Transſilvaniſchen Alpen und von Oſten her
in das Jnnere Siebenbürgens eingerückt Sie ver
ſuchten den Anſchluß mit den in den bukowiniſchen Kar
pathen kämpfenden Ruſſen zu gewinnen Einen
kleineren Heereskörper teilten die Rumänien von ihrer

auptmacht ab mit der Abſicht über Orſova in das
Jnnere Südungarns einzufallen

Die OeſterreichUngarn zogen es vor die Gebirgs
päſſe der Transſilvaniſchen Alpen den Gegnern faſt
kampflos zu überlaſſen Sie verkürzten ihre Linien
indem ſie ihre Streitkräfte nach Räumung von Her
mannſtadt und Kronſtadt auf die Höhen landeinwärts
der Flüſſe Aluta und Maros ſowie beiderſeits der
Biſtritz im rumäniſchen Grenzgebiet zurückzogen Bei
Orſova kam es zwiſchen Oeſterreich Ungarn und
Rumänen zu hartnäckigen tageandauernden Kämpfen
Der Uebermacht weichend zogen ſich unſere Verbündeten
auf das Weſtufer der Cerna nur wenige Kilometer
zurück

Von beſonderer Wichtigkeit iſt es unter obwaltenden
Umſtänden daß Deutſche und Oeſterreich Ungarn die
Karpathenpäſſe den Ruſſen gegenüber halten

Beiderſeits des Dnjeſtr bis nördlich zur wolhyni
ſchen Crenze gingen die Ruſſen in Oſt Galizien erneut
zum Angriff im großen Stile vor Nachdem ſie ſüdlich
des Dnjeſtr weſtlich von Stanislau abgewieſen waren
griffen ſie nördlich des Dujeſtr in einer Breite von
24 Kilometer von Mariampol bis nördlich von Horo
zanka an Ferner an der Bahn Tarnopol Lemberg
in der Höhe beiderſeits von Zborow und ſpäter in der
Gegend von Brzezany die Lücke zwiſchen den beiden
genannten Angriffsgegenden ſchließend

Erfolge von Belang hatten die Ruſſen nirgends zu
verzeichnen nur gelang es ihnen zwiſchen der Zlota
Lipa und dem Dnjeſtr die Mitte unſerer Front ein

Nahkampf
Nordöſtlicher Kriegsſchauplatz Auguſt

Wo der Angriff den vorderſten Graben erreichte
wurde er im Nahkampf abgewieſen Wie oft lieſt man
dieſen Satz im amtlichen Bericht Man hält die darin
ausgeſprochene Tatſache für ſelbſtverſtändlich und läßt
die Augen über den Text weitergleiten Aber die Wie
derholung und Andauer darf die Erkenntnis und Be
wertung überlebensgroßer Taten nicht hindern Freilich
auch dem deutſchen Soldaten im Grenzſchutzgraben
draußen iſt es eine Selbſtverſtändlichkeit dem übermäch
tig anſtürmenden Feinde ſtandzuhalten und ſeinem Ba
jonett die Bruſt zu bieten aber ebenſo wie in ihm das
Heldentum lebendig erhalten iſt muß unermüdlich in
der die Größe dieſes Opfermutes im Bewußtſein
des Volkes bleiben ſein Empfinden und Handeln be
ſtimmen Das Bild der Kämpfer draußen darf nicht
in den Hintergrund treten Aller Tagesſtreit hat vor
dem Gelöbnis zu verſtummen in dieſer Zeit in der die
Kriegsentſcheidung im täglichen blutigen Handgemenge
umrungen iſt in demütiger Ehrfurcht zum Opfer zu
bringen was den Kämpfern draußen ſchaden ihren hin
gebungsvollen Kriegsdienſt verlängern könnte Prüfe
man ſich bei allen öffentlichen Erörterungen ob ſie vor
allem auch vor denen beſtehen können die draußen
im Kampfe um den gewonnenen Boden die ſchwerſte
Pflicht der Stunde erfüllen und im feindlichen Feuer
an der Geſtaltung des neuen Deutſchlands mitwirken
Sie ſind einig im Willen zu ſiegen und dieſe Einigkeit
gibt ihnen die heroiſche Kraft Solange das rege
ſchickſal noch nicht entſchieden iſt hat die Heimat die
ernſte Aufgabe dieſe Einigkeit des Volksteiles in Waffen
durch ein feſtes Zuſammenwirken in der Heimat zu

tützen

am beſten bewußt bleiben wenn ſie dauernd mit
ihren Gedanken bei an Brüdern an der Feindesgrenze
weilt ſich deren ſelbſtloſe Hingabe an des Reiches Be
ſtand und Größe immer wieder veranſchaulicht Wer
die ſchweren Kämpfe bei Riga miterlebt hat konnte
wieder erkennen daß ſich des Volkes Reinheit und Kraft
am gewaltigſten in der Stunde der Not offenbart Jch
möchte noch ein Bild aus den Erinnerungen an jene

wenig zurückzubiegen Infolgedeſſen wurde hier eine

die Ruſſen unter von 10

wie vor an der Somme

zuſammenhängender Teilunternehmungen
ergriffen an mehreren Stellen mit Glück die Offenſive

nicht dageweſenen Breite von 30 Kilometern von Beau
mont nördlich des Ancre Baches bis zur Somme einen
Rieſenangriff an
ſturm ſeitens unſerer braven Truppen am erſten
Schlachttage abgewieſen Guillemont und La Foreſt fielen
in Feindeshand die Unſern verließen dort die völlig
zerſchoſſenen Gräben um dem Feinde in vorbereiteten

Peronne im übrigen gelang es unſerer Artillerie ſämt
liche gegneriſchen Angriffsabſichten bereits im Keime

die Franzoſen in

Lihons an

haupteten die Unſern reſtlos ihre Stellungen
engliſche Angriffe bei Ginchy blieben ohne Erfolg der

Gegenangriff abgewehrt

der Maas gingen die Franzoſen wiederholt erfolglos

die Unſeren befeſtigte Stellungen nördlich des Golfes von

Die Verantwortung die auf ihr laſtet wird

er Culcererrrrat rer T fur An
vorbereitete rückwärtige Stellung bezogenAuch im Wolhynien weſtlich von Luet iſt ein groß
angelegter ruſſiſcher Angriff geſcheitert Hier wurden

Offizieren 1100 Mann
als Gefangene und Maſchinengewehren nach anfäng
lichen Erfolgen durch Gegenangriff völlig geſchlagen

Jm Weſten gipfeln die kriegeriſchen Ereigniſſe nach
ne Zunächſt trugen die Angriffe

puſerer Gegner nördlich des Fluſſes den Charakter un
Die Unſeren

Später ſetzten Engländer und Franzoſen in einer noch

Jm weſentlichen wurde dieſer An

Gräben zweiter Linie Halt zu gebieten Am zweiten
Tage der Schlacht konzentrierte ſich die Angriffstätig
keit unſerer Gegner auf die Front zwiſchen La Foreſt
und Somme Jm allgemeinen wurde auch dieſer An
riff abgewieſen ebenſo am dritten Tage der Rieſen

Gleichzeitig mit der großen feindlichen Offenſive
nördlich der Somme ſcheiterte ein franzöſiſcher Angriff
in der Gegend von Barleux an der Straße Eſtrées

zu unterdrücken Am zweiten Tage der Schlacht e
einer zwanzig Kilometer breiten

Front von Barleux bis hinaus über Chilly ſüdlich von
Nach tapferer Gegenwehr ging uns das

Dorf Chilly verloren Am dritten S W ate
Neue

abermals auf der ganzen franzöſiſchen Somme Front
unternommene feindliche Sturm wurde zum Teil nach

Nur in Vermandovillers
konnte der Angreifer Fuß faſſen

Auf dem weſtlichen Ufer der Maas im Kampfe um
Verdun ſind abgeſehen von Artilleriekämpfen keine
Unternehmungen von Belang zu verzeichnen Oeſtlich

gegen den Abſchnitt Thiaumont Fleury und veider
ſeits der Straße Thiaumont Souville angriffsweiſe
vor Jn der Soubville Schlacht nahmen die Unſern
11 Offiziere 400 Franzoſen gefangen

Jm Kampf um das Küſtengebiet am Jſonzo war die
Tätigkeit im allgemeinen gering im Kärntnerlande
flaute der italieniſche Angriff um den Beſitz des kleinen
Plau im Plöckenabſchnitt allmählich ab Jn Oſttirol
gehen die Jtaliener in Richtung Bozen vor Es gelang
ihnen indeſſen nicht die Eingänge ſüdlich des Fleims
Tales an der Cauriol Scharte und im Gebiete des Col
toranſa zu gewinnen

Jn Mazedonien fanden rechts des Wardar feindliche
Angriffe auf unſere Stellungen nördlich und weſtlich des
Oſtrovoſees ſtatt Jm Wardar Tal und am Doiran
ſee herrſcht Artilleriekampf Oeſtlich der Struma nahmen

Orfano bis zum Fluſſe Meſta ein
Die Jtaliener verſuchten es mehreremale in Albanien

von Valona aus den Fluß Vojuſa zu überſchreiten Sie
wurden hieran durch die Oeſterreicher verhindert

Jn Perſien leiden die ruſſiſchen Truppen an Verpfle
gungsnot und an Krankheiten

An der Kaukaſusfront ſind Veränderungen der Lage
zu verzeichnen Am linken Flügel warfen die Türken

Cere al Aer
V v

2 ruſſiſche Diviſionen zurück und nahmen ihnen 5000
Gefangene ab auch am rechten Flügel hatten ſie Erfolg
im Angriff und machten 400 Ruſſen zu Gefangenen

Z

Ehrentafel
Dringlicher Zuſpruch hilft

Am frühen Morgen des 4 Mai 1915 unternahmen die
Ruſſen einen Angriff auf die Höhe 130 bei Auguſtow
welche von der 12 Kompagnie des 8 Rheiniſchen Jnfanterie
Regiments Nr 70 beſetzt war Den Ruſſen gelang es im
Schutze der Dämmerung und des ſtarken Nebels ſich bis an
unſere Drahthinderniſſe heranzuarbeiten ohne bemerkt zu
werden Der erſte Zug der 5 Kompagnie lag flankierend
rechts der Höhe Der Poſten dieſes Zuges bemerkt dieſen
Vorgang und ſofort eröffnet der Zug das Feuer Die Ruſſen
geraten in eine ſehr üble Lage Nach vorn verſperrt ihnen
das Drahthindernis den Weg und jeder Verſuch zurück
zulaufen wird von dem aus der Flanke kommenden Maſchinen
gewehr und Gewehrfeuer des erſten Zuges vereitelt Ein
zur Entlaſtung angeſetzter Angriff der Ruſſen mit mehre
ren Kompagnien gegen die Front der 5 Kompagnie wird ab
geſchlagen Artillerieſperrfeuer macht es unmöglich daß die
Reſte des Angreifers zurücklaufen Der größere Teil ſtreckt
die Waffen und läuft über Der Reſt gräbt ſich ebenfalls an
Höhe 130 ein Da ſchickt der Kompagnieführer der 5 Kom
pagnie den ruſſiſch ſprechenden Unteroffizier Karl Wawrzin
aus Zinten Oſtpreußen der als Kriegsfreiwilliger ein
getreten war und für ſein tapferes Verhalten zum Unter
offizier befördert wurde an Höhe 130 um durch Zurufe
die Reſte des Gegners zur Uebergabe zu bewegen Kurz ent
ſchloſſen legt Wawrzin mit noch zwei Freiwilligen die von
den Ruſſen mit ſtarkem Maſchinengewehrfeuer beſtrichene
Strecke zurück legt ſich nahe an den Graben und verhandelt
mit den Ruſſen Da dies Verhandeln ohne Erfolg bleibt
ſpringt Wawrzin in den ruſſiſchen Graben hinein Durch
Bedrohen und Werfen mit Handgranaten gelingt es ihm
nunmehr die Beſatzung zur Uebergabe zu bewegen Nach
Weglegen der Waffen läßt er die Ruſſen einzeln in unſere
Stellung hinüberſpringen Dieſer Vorgang wird natürlich
von der ruſſiſchen Hauptſtellung aus bemerkt und ein mör
deriſches Feuer wird den Gefangenen nachgeſandt durch das
noch mancher Ruſſe ſein Leben laſſen muß Wawrzin langt
mit 2 Offizieren und ungefähr 70 Mann glücklich in unſerer
Stellung an Am nächſten Tage wird er zu ſeinem Re
gimentskommandeur befohlen und erhält das Eiſerne Kreuz
2 Klaſſe

Geiſtesgegenwart und Mut

Die Kameraden Gefreiter Guſtav Rieck aus Krempel
Kreis Heide und Radfahrer Ewald Weingang aus
Treumark Kreis Hohenſalza von unſerer Radfahrerkompagnie
befanden ſich bei einem Angriff auf eine ruſſiſche Stellung
auf dem äußerſten Ende des rechten Flügels Ein ungeheures
Schrapnellfeuer hatte unſere Reihen ſtark gelichtet beſondere
aber hatte der rechte Flügel gelitten und ſo kam es daß dieſe
beiden Kameraden bei ihren Sprüngen den Anſchluß verloren
Zurück wollten ſie nicht alſo vorwärts Schließlich gelangten
ſie an einen Laufgraben einer alten deutſchen Stellung die
der Feind beſetzt hatte Unbekannt mit der allgmeinen Ge
fechtslage kam ihnen ihre Lage doch nicht gerade roſig vor
zumal ſie beobachten konnten daß der Graben noch nicht ganz
vom Feinde frei war Nun galt es für ſie feſtzuſtellen ein
wie ſtarker Gegner noch im Graben feſtſaß Mit friſchem
fröhlichem Wagemut gingen ſie den Laufgraben entlang bis
ſie ſich im eigentlichen Schützengraben plötzlich etwa 50 Ruſſen

ihren Gewehren was drin ſteckte Durch dieſen plötzlichen
Ueberfall ſtutzten die Ruſſen einen Augenblick den unſere

Kameraden dazu benutzten dem ihnen zunächſt ſtehenden Ruſſen

die Waffen abzunehmen und nachdem ſie ihn beiſeite ge
nommen hatten durch den alten Laufgraben mit ihm zu
verſchwinden Als die anderen Ruſſen unſere Kameraden

gegnnüber ſahen Die Lage überſchauend feuerten ſie i

heftig unſere Kameraden treffeneſe kamen wohlbehalten mit ihrer Beute bei der ſener

an Gegen abend mit Verſtärkung auchn e e die W noch en gehalten
en gefangenb et zu nehmen Achtundvierzig Mann waren
o hat auch hier das SelbſtbewußtſeinSoldaten den Sieg über die Ueberzahl des er T

Kriegsallerlei
Man ſteigt nach

Eine nette Geſchichte aus einem kleinen von der D
kupation bisher verſchont gebliebenen flämiſchen Bade
ort in dem heute von dem ehemaligen eleganten Bade
leben allerdings nicht der Schatten einer Spur mehr zu
entdecken iſt weiß die Vie Pariſienne zu erzählen
Auf den von Granaten zerwühlten Dünen ſtehen heute
Kaſematten und die vornehmen ne haben ſich
zu Lazaretten verwandelt Der größte Teil der der
eitigen Badegäſte aber ſetzt z aus Verwundeten zuammen die fier ihrer Geneſung entgegengehen Von

rauen iſt weit und breit nichts zu entdecken Trotzdem
atten kürzlich r franzöſiſche Offiziere auf ihrer
romenade das Glück zwei ſehr eleganten und obendrein

ſehr hübſchen Damen zu begegnen Selbſtverſtändl
verlangten ſie nichts ſehnlicher als die Bekanntſchaft
der beiden zu machen aber ſie trauten ſich nicht recht

eran Endlich aber faßte ſich der übri der beiden
ffiziere ein Herz und ſprach die Damen an Die

jüngſte der Damen ſah den Kecken zunächſt mit einem
trengen verweiſenden Blick an als ſie auf ſeiner Bruſt
aber den Orden der Ehrenlegion und das Kriegskre
ſah wurde ſie milder geſtimmt und ließ ſich lächeln
auf eine Unterredung ein Die iziere ſprachen viel
von ihrer Einſamkeit der Langeweile der Rekonvales
S von ar Jaminne und den Kameraden in den

chützengräben Die junge Dame hörte aufmerkſam zu
und fragte endlich ob die Herren verheiratet ſeien
Etwas verlegen mußten beide die Frage bejahen Das
trifft ſich ja ſchön ſagte die Dame auch i bin ver
heiratet und bin überzeugt daß mein Mann ſich freuen
wird Jhre Bekanntſchaft zu machen Das wurde mit
einem etwas boshaften Lächeln fast das den galanten
Offizieren nicht recht geheuer vorkam Jnzwiſchen war
man vor einer Tür angekommen vor der ein belgiſcher
Wachtpoſten ſtand Teufel hier ſchien ein General zu
wohnen das konnte eine nette Geſchichte werden Die
Dame ließ ſie einen Augenblick im Salon warten und
kehrte dann in Begleitung eines blonden hoch
gewachſenen Offiziers zurück Lieber Freund ſagte
ſie ich möchte dir die Herren vorſtellen denen ich einen
der unterhaltſamſten Spaziergänge zu danken habe deren
ich mich erinnere Meine Herren der König von
Belgien

Die heiratswütigen Tommies
Wie der garo mitteilt hatten bisher auch die

engliſchen Soldaten in Frankreich das Recht auf das
abgekürzte Verfahren der Kriegstrauung falls ſie ſich
hinter der Front mit Franzöſinnen verheiraten wollten
Nun iſt es aber vorgekommen daß l e Soldaten
ſich dieſer Art der beſchleunigten Heirat ienten um
die Eroberung einer hübſchen Alliierten
zu vollenden während ſie ſelbſt über dem Kanal bereits
in aller Form verheiratet waren Derartige Fälle
ſcheinen nicht ganz ſelten vorgekommen zu ſein denn
das franzöſiſche Miniſterium hat auf Wunſch der eng
liſchen Regierung veranlaßt daß die Perſonalakten der
r Tommies in Zukunft ſorgfältiger
ontrolliert werden

Kriegshumor
Einſchränkung Das iſt ja ſchrecklich ſagte derEhemann zu ſeiner Frau ert letzten Monat hatte ich

eine Schneiderrechnung von 74 Dollar zu bezahlen und
dieſen Monat bringſt du mir wieder eine von 60 Dollar
Daraus kannſt du ſehen erwiderte die Frau daß ich

auf dem beſten Wege bin mich nach und nach ein
zuſchränken

SchützengrabenSchüttelreim He Kamrad wo gehts
zum Sprengtrichter Jch weiß es nicht ich bin vom
c räng ſpricht er Luſt BlDer gewiſſenhafte Landſturmmann Zur Aufſtellung
der Kriegsſtammrollen habe ich den neu eingetroffenen
ungausgebildeten n Fragezettel zur Aus
füllung ihrer Perſonalien gegeben Hinter nzahl der

Kinder ſchreibt einskommt gleich
Mißverſtändnis Ein Nürnberger Regiment ſtürmt

einen franzöſiſchen wegen t Am Grabenrand
ſtehend brüllt ein derber Franke einen Franzoſen an
aus dem Graben zu kommen

Der Franzoſe fleht um Gnade mit den Worten 0
pardon mon frère o pardon mon frère

Da wird er aber von a Gegner zum zweitenmal
angebrüllt Des is mir Wurſcht mach daß rauskimmſt
mich friert s al Liller Kriegszeitung

ein Mann Drei und

Die Stärke des Feuers verrät die feindlichen Ab
ſichten Eine folgenſchwere Entſcheidung wird in die
Hände weniger Bataillone gelegt Der Tod wird Tageund Nächte Nndurech mit geſpannteſten Kräften mit ihnen

ringen Sie müſſen durch einen Strom von Eiſen und
Feuer hindurch Sie wiſſen daß der Ruſſe ſein Ziel
wicht exreichen wird aber ſie fühlen auch daß ſie das
Letzte hergeben müſſen um ſeine Kraft zu brechen Jeder
Einzelne wird mit einer Uebermacht fertig werden
müſſen

Die betäubenden Exploſionen zerren an den Nervpen
Sie ſitzen in den Stollen gefeſſelt wehrlos und in ihrer
Ohnmacht beklommen Ein unglücklicher re kann
die Grabkammer ſchließen Die Ruſſen ſchießen ohne
Unterlaß weiter Man gewöhnt ſich an das Getöſe und
kümmert ſich nicht weiter um die Launen der bald nahen
bald ferneren Einſchläge Das Erddach zittert und der
Boden wankt und langſam wächſt die Erbitterung der
Eingekerkerten

Die Sinne lauſchen ob der Eiſenhagel nachläßt und
es wirkt wie Befreiung wenn draußen Ruhe eintritt
Man weiß es es iſt eine trügeriſche Stille Die Ge
ſchoſſe machen den anſtürmenden Platz Nun
wird der feindliche Vernichtungswi
annehmen Jetzt gilts den Graben in der h zu
halten mit den fremden wuterfüllten Menſchen Auge in
Auge zu kämpfen jeden einzelnen niederzuringen Sie
ſtürzen aus ihren Erdpanzern auf ihren Platz an der
Bruſtwehr Sie ſind r re wiedergegeben und
recken ihre Sehnen und Muskeln Die Erbitterung
flößt ihnen kalte Beſinnung ein

Die erſten Ruſſen ſind am Drahtverhau Jn dichten
Maſſen wogen die gelblichen Geſtalten heran Das feind
liche Artilleriefeuer iſt nach rückwärts r um die
Grabenverteidigung abzuſchneiden die Annäherung von
Verſtärkungen zu verhindern ie Gewehre knattern
los Dem ruhigen wohlgezielten Feuer bieten ſich Ziele
wie ſie ein kampffriſches Soldatenherz nach dem
langen Verſteckſpiel des Schützengrabens nur wünſchen
kann Ein Schuß nach dem andern trifft Aber trotz
dem wären die Gewehre mit der Uebermacht nicht fertig
geworden Da fauchen die Maſchinengewehre los Aus
irgend einer Flanke greifen ſie die anſtürmenden Regi
menter in die Seite Wo ihre Geſchoßgarben hin

Tage feſthalten aus den erſten Gefechtstagen während
derer es zum Nahtkampf kamz

e körperliche Geſtalt T

Blitz getroffen nieder Ein Jubelgefühl geht durch die
Reihen der Bedrohten ſie grüßen in Gedanken die hilfs
bereiten Sekundanten Jn einer Mulde am Draht
S die im toten Winkel liegt ballen ſich etwa 100
Ruſſen zuſammen Da ein dumpfes Geräuſch ſichtbar
durch die Luft ziſcht eine Mine aus dem deutſchen
Graben in das Ruſſenneſt Die Wirkung iſt verheerend
Die Gliedmaßen wirbeln in der Luft Keiner iſt übrig
geblieben Ein ruſſiſcher Offizier in Khaki Uniform
vielleicht ein Japaner oder blitzt es durch
die Köpfe ſtürmt mit gutem Beiſpiel zweimal heran
bis ihn die tödliche Kugel trifft Jn unſeren Gräben
werden die wackeren Verteidiger immer ruhiger und
froher geſtimmt Die Zahl der Angreifer iſt bereits ſo
grlichtet daß man gegenſeitig beſtimmte Ziele verein

art und ſich bei glücklichen Treffern Zigarren ver
ſpricht Die Entſpannung entlädt ſich in Uebermut

Das feindliche Artilleriefeuer nähert ſich den vor
deren Gräben Der Menſchenſturm iſt abgwehrt Nun
brauſt wieder einige Stunden lang das feuergefüllte

Eiſen ken Die Musketiere nehmen ihre Gewehre
und kehren wie Bergleute in ihre Stollen zurück in
ihre endloſe marternde Kerkerhaft So geht es ſieben

age und Nächte lang Arreſt in den Erdhöhlen und
friſchfröhlicher Kampf an der Bruſtwehr

Jn der zweiten Nacht u die ruſſiſche Flut einige
Menſchenwellen in einen Teil des vorderen Grabens
Es iſt eine halbe Stunde vor Mitternacht Drahtver
hau und Graben ſind vom Trommelfeuer plattgewalzt
Als die Brandenburger Musketiere ſehen daß ihre Ge
wehre die eindringenden Maſſen nicht mehr aufhalten
können füllen ſie ſich die Taſchen mit Patronen und
Handgranaten dann hocken ſie ſich in einen Verſteck
dicht hinter dem Graben in ein Granatloch binter
einen eingeſtürzten Unterſtand in einen Zugangsweg
Es wird innerhalb weniger Stunden mit herbeieilenden
Verſtärkungen ein konzentriſcher Gegenangriff vor
bereitet der den Feind wieder herauswerfen ſoll Die
eingedrungenen 200 Ruſſen taſten ſich in den Gräben
umher ſtecken vorſichtig die Köpfe in die Unterſtände
und kriechen r wenn ſie leer ſind Sie ſind noch
völlig erſchöpft von dem verluſtreichen Anſturm ver
ſtört und zaghaft den Erfolg auszunutzen Aus den
Verſtecken pfeifen die Kugeln in die Gräben und die

reichen entſtehen breite Gaſſen in den Sturmkolonnen
da ſinken die Menſchen mit erhobenen Händen wie vom

e ſcheuchen die führerloſe Herde bald nach
inks bald nach rechts

Dann ſetzt von drei Seiten der Gegenangriff der
Unſrigen ein Die Ruſſen werden immer enger zu
ſammengetrieben Bajonette und Kolben räumen mit
ihnen auf Jn ſeiner Todesangſt hält ein Ruſſe einem
Feldgrauen einen Rubelſchein hin einem rn der
ſich in einem Unterſtand über fremde Marmelade her
gemacht hat wird der Mustopf unſanft aus der Hand
geſchlagen Es iſt ein Bild aus Dantes Hölle Die
Verwundeten ſchreien Beim Aufleuchten der Raketen
ſieht man die zerfetzten zuckenden Leiber in den Ueber
reſten der Drahtverhaue dahinter die Ruhe des Fried
hofs neue Ruſſenſtürme wagen ſich nicht heran J
den Gräben nimmt das Gedränge zu Hier hält einer
die Hand hoch um ſein Leben zu retten Dort leiſtet
eine Gruppe verzweifelten Widerſtand Beim Morgen
rauen iſt der letzte unverwundete Ruſſe als Ge
angener abgeführt und der Graben wieder ganz in r
deutſchen Hand Er bleibt es in den folgenden fün
Kampftagen Die Ruſſen kommen nicht einmal mehr
an die Drahtverhaue heran

Jn der Morgenſtunde ſetzt das feindliche Trommel
feuer ein Nun wechſeln wieder Artilleriewirkung und
Jnfanterieangriff miteinander ab Die Tage
Nächte ſchleichen endlos dahin Unerſchütterliche Ver
teidiger wachſen mit ihrem Jngrimm und ihrer Zu
verſicht Die Verwundeten harren auf ihren Poſten
aus bis ihnen ſchwarz vor den Augen wird 5
ſie verbunden ſind bieten ſie ſich an Munition n
rorn zu bringen Ein Kompagnie Koch im J
Direktor eines bekannten Berliner Vergnügungslolal
erträgt den Gedanken daß ſeine Offiziere ſeit mehreren
Tagen auf ihre Leibgerichte verzichten müſſen i
länger Er arbeitet ſich aus dem etwas rückwärts
legenen Waldlager mit einem warmen Gericht
Tellern in Haſenſprün durch das feindlick 5
tilleriefeuer hindurch rz vor dem Ziel ereilt ihn daMißgeſdie Eine Granate zerſchmeißt ihm das
ſchirr und den Braten ihm ſelbſt ſtößt zum Glü
nichts zu

Die Bataillone verſchnaufen ein paar Tage dann
bauen ſie ſich ihre Stellung wieder auf Sie nd
Tag bereit den Ruſſen mit derſelben Bereitſchaft
empfangen die ihm bei ſeinem letzten Gaſtſpiel zu
wurde Zunächſt ſinnt er noch über dieſes Defizit na
z Dr R Dammert Kriegsberichterſtatter

n
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